
‚PpTO
„Monıales O Co regationis ab Immaculat (‚oncep

66 111 olen, 168, „plectuntur 1DSO facto ECEXCOMIUNUN

catiıone Ordinarıo reservata monilales monasterio0 exeuntes
S111€ indulto Ordinarıo locı Um 1ler ZU richtigen
fassung des Ausdrucks „mon1lales ZU kommen darf iIna  an

mal darautf hınwelsen, daß 1ler ınier ‚„‚monilales 1UFTF Nonne
mıt CWISCH einfachen Gelubden verstehen sınd die da
ernde Stabilıtät gehört ach benediktiniıscher Auffassung
esen eiNer „‚monilalıs" sodann aber auch darauf, daß
ailenschwestern nicht unter diesen Begriff fallen el doc

diesen Statuten, daß die La1:1enschwestern „separatum
niıalıbus insiiuLum und „tamquam relig10sae monastıcae

132 I2.partem famılıae (n 114) bılden Unter ‚„„‚mon1ales
sind also Aur Chorfrauen mıt eWw1Seh Gelühden un nıcht Laıe
schwestern verstehen.

Abte1l Neresheim Philipp Hofmeister

(Die „Heilige tunde”°,) Kınıge Anregungen Die Idee der
In andern LA&eiligen Stunde marschiert auch be1i uns

dern hat S1e schon weıte Verbreitung gefunden,
Nordamerıka, WIEC 995858 Mıtbruder VOo ort erzählen.: Es ist
auch eIiINe Andacht nıcht etitwa bloß für romanische Völke
ondern S1C entspricht dem Wunsche des Heilandes die he
hıge Margareta Marıa aCcoque, entspringt Sanz natürlich dem
Sühnegedanken un 1st darum VOIl der Kirche wWarmn empfohle
Während früuher vieliacC. der 1INATUC herrschte diese Suh
könne INa  - ru.  1 e1in paar besonders gottliebenden Seelen ber-
Jassen, hat der gegenwärtige aps eilNle wahre Großtat voll-
bracht, da SEINeETr Enzyklika Vom Maı 1928 ‚„‚Miserenti

edemptor  . klar aussprach, daß die Sühneleistung
Sache jeden uten Christen ist OderWIC ann eill Christ
der eLWAS Heilandsliebe besıitzt, eu der vielen, schweren, täg-
liıchen Beleidigungen SECIN, ohne daß sıch ihm der unsch
regt, aIur Ersatz leisten?

Dieser kurze Artikel soll nıcht etwa eINe erschöpfende H-
andlung ber die Heilige Stunde SCHN, sondern soll Nnu ein paar
nregungen bieten für Priester, die diese Übung infüh-
ren möchten, aber nicht rec. WISSCH, WIiec sS1e die Leute da{ft
gewiınnen un begeistern sollen (Ich rede ler nıcht VvVo de
ora sancta Klöstern.)

Die erste ra ist diese Muß die Heilige Stunde immer als
Ölbergsandacht gehalten werden, oder muß S1e wenıgstens
111INer die Form deprecatio (wie die Sakramentsfeier be1



Iu

der Mission) annehmen? Nein.*) Nehmen WIT den ekannten
edanken ber die ne Da weınt eine Mutter über den Un-
dank eines Sohnes Höre NUu die andern Kınder, W1e  el S1e ZU
Mutter sprechen: ‚Liebe utter! Laß dir doch das Benehmen

Bruders nıcht SsSo Herzen gehen! Wiır wollen dır ja
so rößere Freude machen, Sanz eWw15. * Es ist NnUu

nıcht notwendig, daß die Kinder iImmer un!: immer ausdruck-
lich diese Beteuerung wlederholen;: genugt vollständig, daß
S1e Urc rößere 1€. ihre Mutter TOsten. Genau ist c
1er. es und jedes andere ute Werk, das WIT mıt
großerem AlIier verrıichten, dem Heiland den Undank der
Menschen ersetzen, also fortiori eine Heilige Stunde, diese

A
Übung reiner Heilandsliebe, ıst Genugtuung, ist ne Damıiıt
ıst auch sofort die zweıte rage gelöst Welches Buch sollen
WIT bei der eiligen Stunde benützen? Es g1ibt das 1ıne oder
andere Büchlein für diıesen wec. WI1e das VO.  an dem bekannten

Mateo Grawley; Franco, Miıt Jesus 1m Ölgarten (TipografiaVogelweider, Bressanone-Brixen, 1Tre 120 Bıschof,Die Heilige Stunde (Felizian auc Innsbruck, — 2 ),Leo chlegel, Die Heilige Stunde ach der selıgen Gemma
Galgani (Butzon und Bercker, evelaer); Hartz, Weıhestunden
In Gethsemani, zwolf ndachten (Schöningh, Paderborn, 2.10)Catherinet, Was INa  e wi1issen muß, die eilige Stunde guthalten (Wien, Kennweg 1 Kloster der HeimsuchungMarilä, —— 3 )‚ üllekes, Miıt Jesus 1m Garten Gethsemani
(Missionshaus der Herz-Jesu-Priester, Sittard, Holland Aber
das gibt I11UTr ein Daar Andachten, während WIT Ab-
wechslung, möglıchst reiche Abwechslung brauchen, WEeNnNn die
Heilige Stunde anzıehend emacht werden soll Glücklicher-
weise ist CS nıcht notwendiıg, Bucher kaufen es
Buch, das VOoO  e der Liebe des Heilandes, zumal von seiner ver-
kannten und geschmähten 1€. handelt, aßt sich unSseZzwungenhei der ora sancta benuützen, also jedes Herz-Jesu-Buch, jedesBuch ber das Heiligste Altarsakrament, WIie alser mıt seinen30 Andachten, jedes Buch ber das bittere Leiden, w1e der
Myrrhengarten uten Paters Martin VO  k Cochem, oder
das weıtverbreitete Betrachtungsbuch ethsemane und olgathamiıt 536 Betrachtungen über das bittere Leilden, von denen jedes-

%) Bei der Heıiıl:
Begınn des Anno Sa

gen 'Stunde 1m Petersdom April 1933 Z
n{o, der der Papst selber teilnahm, predigteKardinal-Staatssekretär acelli über die Leiden des Heılandes amÖlberg und Kardinal Serafını uber das Kreuzesopfer eın Finger-zeig, daß außer dem Ölbergsleiden uch andere Geheimnisse der Liebedes Heilandes uns Menschen den Ge

der Heiligen Stunde bilden durfen.
enstan der Betrachtung beı



mal ZWC1I ZUSAMMENSCHOMMEN werden können, die Stunde
quszuiullen

Wır en schon gesagt Die Heilıge Stunde muß sehr
iehend emacht werden Es Inu eIwAas Sanz anderes sSsEe1I

qals 1Ne Sonntagnachmittags-Andacht die 111a  an eben auf den
Donnerstag en verlegt Es CISNECN sıiıch deshalb WENISECT die
Gebete die das Volk VO den gewöÖhnlichen ndachten her
schon ewöhnt ıst Soll 11a1l der Heılıgen Stunde den osen-
kranz beten? Ohne daß ich Ansıcht irgend jemand qauf-
drangen ıll wurde INIL mehr ZuUusagsgenh, WEl al ıu  — ach-
dem eln Geheimnis aUus dem en oder Leiden des Heilandes
durchbetrachtet worden 1st das entsprechende Gesetzchen als
SC der Betrachtung betete Ich wiederhole daß €
ınke, die iC. ler gebe, nıchts welter sollen, aqals nNnTe-
SUNSCNH, dıe jeder Priester annehmen, ach elleben ahändern
oder auch Sanz ablehnen ann. Ich möchte aber schon 1er die
Biıtte aussprechen, daß Konfratres sich UrCc. diesen Artıkel -

lassen, uns dieser Zeitschrift hre eigenen Erfahrungen
der Abhaltung der eilıgen Stunde mitzuteılen. Des Dankes

iıhrer geistlichen Mitbrüder können S1C versichert SC1H.

Die Heıilige Stunde könnte qalso etwa folgendermaßen
halten werden:

Das Allerheihgste WITd ausgesetzt azu C111 Aussetzungslied
Setzt an 1Ur das Ziborium aUuUS, dann mas gut

SCIN, gerade damıt sich die eilige Stunde VoO gewöhn-
lıchen Nachmittagsandacht unterscheıidet NUr den Tabernakel

öffnen Der Priester knıet nıcht VOLr dem ar sondern auf
der Kanzel oder och besser miıttleren Gang, ziemlich weiıt
hınten, damıt Ja alle ohne ühe ı: verstehen und der AÄAn-
ac. folgen können Splelt selber die rge ann geht
auf die Orgelbühne begleitet das Lied un leıtet von der Empore
AuSs die Heilige Stunde Er eie aus uCcC. VOT, recht
Jangsam und eutlıic. mıiıt Ausdruck nicht LONUS reCcLius, un!
darf sıch nicht scheuen Herz hineinzulegen

Damıiıt stehen WIT DU VOTL wichtigen Frage Die eute
wollen nıcht stumme Zuhörer SCHN, S1C wollen sich beteilıgen,
wollen mıtbeten un haben doch vieliTiac. oder meılstens das
Gebetbuch nıcht (Die regelmäßige Benutzung des Diözesan-
gebetbuches empfiehlt sıch ohl nıcht weil sowohl der Reılz
der Neuheıt als auch die Abwechslung fehlt.) Wıe kommen WILr

NUu  a diesem berechtigten unsch der a  1:  en entgegen? Wohl
besten dadurch daß WIL häufig Pausen VOo eiwa oder

€ Minuten einlegen Da aber die Leute oft ziemlich unbe-
holfen sınd sollte Inan jedesma VOTLTr der Pause ihnen nahelegen,

diese eit ausgefüllt werden kann, B indem jeder fünf-



M e
olt das siıch er vorhergehenden Betrachtung ergıbt,
ein Jesus' Barmherzigkeit! Verbirg deine Wunden

mich! Leiden Christi, stärke mich! Mein Jesus, über es
ıeh’ ich dich! Von dir laß ilLLIHNMEeEeTr scheiden mich!

ESs WIT manchmal notwendig e1in daß der Priester den
weıltlen und wichtigeren Teıl der Betrachtung, die Affekte den

Vorsatz und das Bittgebet weıler ausführt Diese Übung wird
dann auch och andere kostbare Frucht für 11LLSeTe Leute
e1illgen, nämlıch das Eirlernen des betrachtenden (‚ebetes und

damıiıt ein Wachstum Innerlichkeit
Und weic herrliche Gelegenheit bletet sıch da dem Seel-

SOTSEeT, manches W as auf dem jlerzen hat! Wilıie
ann da 111 Kolloquium C111 erz ausschütten und dieses
Kolloquium vielleicht VOoO Volk Absätzen wlılederhole lassen,
etwa folgendermaßen: Liıeber eılan Erbarme dich
Männer, damıt SsSIe doch iıhren katholischen Glauben mutig
bekennen un  «F iıhn eifrig betätigen! Erbarme dich
schwer gefährdeten Jugend, damit sS1e inmitten der großen
Verführung fest bleibe und ihre Reinheit unbefleck bewahre

Erbarme dich uUuNsSseTer Eheleute W, Erbarme dich un-
Elltern U, , Lirbarme dich unserer 1SCHNO{ife und

Priester W, Erbarme dich SsSeTrTer weltlichen T1g-keiten! Gib ihnen  n Gottesfurcht, Achtung VOT deinem hel-
igen Gesetze, Standhaftigkeit Erfüllung ihrer ıchtien.

Es wird gul SCHMH, zwıschen das Beten hinein manchmal eiNe
Strophe AaUus entsprechenden Lied Herz Jesu, Altarsakra-
ment, bıtteres Leıden) einzuschalten. Ebenso dürfte sıiıch
mpfehlen, die Leute VO  - eıt Zeit, Z während der e1lN-

elegten Lieder, stehen ZUuU Jlassen, da das beständige Knıen einigesehr ermuden könnte. Das ZEe, alt dem egen
Ende, sollte nıcht Jänger dauern als 1Ne Stunde
Die eıt ur  AL die Heıilige Stunde dürfte qauf dem an

besten B Uhr abends, Winter eLiwas früher, der
e1iNne Stunde später als auf dem an SCHIN, jedenfalls
nıcht Sspät, damit die Leute rechtzeitig ach Hause kommen.

Als SC könnte das Donnerstaggebet, das gesungene„Jesus, dir leb’ iıch‘‘, oder eLWAS ahnliches diıenen.
Und U ZU Hauptirage: Wie bringen WILTE die Männer un

besonders die Jungmänner ZUFr eilıgen Stunde? Wiıe ziehen
WIT Sle an? Nun, indem WIL die Heıilige Stunde mögliıchst
ı1ehend machen. Fınen Grundstock bilden die Kongreganisten
und die Mitglieder des Männer- un Jungmännerapostolates.Aber als Seelsorger möchten WIT naturlich uUuNnseTeEe Netze weiter
auswertfen. Vielleicht könnten WIT nachdem WIT der Pre-



(  HR

161

digt den Suüuhnegedanken rklärt und die Pfarrkinder aIur be-
eıster en eıfuügen „„‚Nun weıiß ich wohl daß mancher
Mann manches Dienstmädchen sıch nıcht 1N€e an  € Stunde
frei machen annn diese sollen dann ehben hereinkommen w anl

SIC können und bleıben Jange SIC können der Heiland
schaut qauf das Herz und 1st zufrieden wWEeNli uten illen
findet Nur 0S dıe Betreffenden möglichst le1ise, die
anderen nıcht sitoTen hereinkommen un hinausgehen
NVenn WIT Verständnis un Entgegenkommen ZEISCN un
un  N eELiWAS kosten lassen, den Gläubigen die Heıilıge Stunde recht
schmackhaft machen, ann dürfen WIL en, daß allmählich
auch ilseTe Jungmänner, wen1gstens diıe esseren unier ihnen,
der eılıgen Stunde eschmack abgewınnen.

ollten manche VO den Gläubigen dıe kommen moöOchten,
nıcht können weıl jemand daheım bleiıben muß ann könnte

INa vielleicht 111e Heılıge Stunde Donnerstag abends un
1Ne Freıtasg abends halten In ngland wıird den Pfarr-
kiırchen diıe Heılige Stunde häufig mıt der degenandacht ALı

Abend des Herz Jesu Freıtags verbunden
Soll INa  - quf dem an den onaten der schwersten

Sommerarbeit die Heılıge Stunde qusfallen lassen? Besser wırd
wohl SCHN, während dieser eıt m1ıt denen, die eben kommen

können, durchzuhalten.
iıine Mehrbelastung, die Heıliıge Stunde?! Ja, aber 5

die siıch reichlich lohnt für CISCHNES geistliches en W 1e
für das uUlNsSseIer Pfarrkinder. Ich verlange ja nıcht Vo jedem,
W as die Priıester Nordamerika vielfach tun diıe während der
eiligen Stunde dreimal eiNe kurze Ansprache VOo eiwa fünf
Minuten halten Wer dıie ast solchen kurzen begeıster-
ten und hegeisternden Anrede sogenannten fervorino
sıch nıcht verdrießen 1äßt wIrd die Übernahme dieser Eixtra-
arbeıt siıcherlich nıcht bereuen en Stoff für solche An-
sprachen bietet die bekannte Zeıtschrift ‚„„‚Das Männerapostolat

den laufenden Jahrgängen ebenso WIie den fIrüheren die
manchen Pfarrhäusern finden sınd

Wır Jammmern ber die schlechten Zeıten Wenn
irgend jemand ein ec. gehabt häatte ZU Jammern dann War

der heılige ignatıus Man en. NUT, WIC neben mancher
Kunde VOI erfreulichen rfolgen och weıt mehr Nachrichten
von verzweifelten Kämpfen un: VO traurigen Nıederlagen der
katholischen O beständig bel iıhm einliefen. Und doch hören

Astrain, die bekannte Autori1tät, ber den eiligen: „Ich
habe die ZWO Bände der Briefe des eıligen Ignatius urch-
gelesen‘) un darın nıcht gefunden, nämlıch e1iNe a

—— Es sSınd insgesamt 6742 Briefe!
‚„ T’heol -pra\l Quartalschrift 1985



ber die schlechten Zeiten, wohl. aber viel Ruhe, Geduld, Festig-
keıt und Gebet‘‘ eın glänzendes eispie: für u1llLs in UunNsSCreck
gegenwärtigen Lage

Feldkirch Albert ilinger
(Essigtränkung und Tod esu. Es sel gestattet, VO  ; mediz1-

nıschen Gesichtspunkten Aaus dem Aufsatze Herrn Picklis ZUm
gleichen ema 1n eft 1934) dieser Zeitschrift einiges hiınzu-
zufügen, denn mıt ec. nımmt Herr 1C A  9 daß der gläubıge
Christ ber Jesu letzte Augenblicke Gewißheıt en möchte.
Der Verfasser der heute vorliegenden Zeilen darf sich Z einem
kurzen Beıtrage ermutıgt fühlen, da das Leiden des Herrn
VOILl arztlıchen Standpunkte AaUSs in eingehender Arbeıt
orscht hat.”)

Herr Pıckl1i sagt „Planmäßig vermıled die Kreuzigung ZU-
nächst jeden Jlebensgefährlichen Blutverlust, eın möglichst
langes Hängen Kreuze erreichen.‘ Der Verfasser des VOLI-

lıegenden Aufsatzes pllichte dem unbedingt bel; enn ist qals
geschichtlich erhärtete Tatsache erachten, daß Gekreuzigte
1m allgemeınen beträchtlich Jaänger lebten, qals der Heıiland
„‚Pilatus aber verwunderte sıch, daß schon tot war‘‘,  L steht

a be1 Markus 19, geschrieben. Es ist daraus folgern, daß
heı esus ıne beschleuniıgende Todesursache, die sogenannte
direkte au mortis 1m medizinischen Sinne, eintrat. Die eben
zıtierten Worte Herrn Pıcklis eTröfifnen aber die Möglichkeit,
och andere Beweggründe, .als Foltersucht, bel den L’O-
mıschen Kriegsknechten anzunehmen, als s1e dem Herrn den
essiggetränkten Schwamm reichten. Die Hinrichter handelten
1n behördlichem uftrage; s1e  _ konnten ur ‚„„‚Kunstfehler” ZUu

Rechenschaft gezogen werden. Es fand keine Massenhinrichtung
qauf olgatha S  ‘9 sondern ıne Hinriıchtung weniger, die aber
hrsiteste Aufmerksamkeit 1m an auf siıch Zg DIie römischen
ehorden konnten also verlangen un erwarten, daß die fach-
lLichen Anforderungen VOoO  — den Hıinriıchtern vollauf Trfüullt WUur-
den Und eine der gewichtigsten Anordnungen der römischen
Behörde wird gelautet aben, daß der Gekreuzigte möglichst
ange am Leben erhalten sel, damıt auch möglichst ange
Martern aqusstand. Dem Durstbedürfnisse Gekreuzigter WAarFr er
ernste Beachtung schenken. Sonst drohte Bewußtseinsverlust
durch Flüssigkeiıtsmangel der Gefäße, Zellen und Gewebe 1m
Körper des Gekreuzigten. 1Z1N1SC. ausgedrückt heißt das,

®} Es bestéht* die Hofnung, die erwähnte, eingehende Arbeıt des
Verfassers des heutigen Aufsatzes 1ın kKurze 1M Verlage „Tyroha”-Inns-
bruck unier dem 1ıte „Das Leiden Christı In mediziniıscher Beleuch-
tung‘‘ erscheinen lassen.


